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Erläuterungen: Raabes Todeserfahrungen
Aufgabe 1:
Die Schülerinnen und Schüler sollen sich in dieser Aufgabe mit Raabes mannigfaltiger Todeserfahrung auseinander setzen. Ziel ist es, zu erkennen, 
· wie allgegenwärtig der Tod in seinem Leben ist
· dass Raabe eine gewisse Einstellungsveränderung erfährt

Hier ein Anhaltspunkt für mögliche Ergebnisse:


Aufgabe 2:
Diese Aufgabe dient als Anregung für eine sicherlich kontroverse Diskussion der verschiedenen Ergebnisse. Eindeutige Aussagen sind schwer zu treffen. Wichtig ist, dass die Schüler ihre Meinung begründen und erkennen, dass unterschiedliche Denkansätze möglich sind.

Raabe, was waren deine drei prägendsten Erfahrungen mit dem Tod und warum?

Schülerantworten; vieles möglich; der Vater sollte erwähnt werden

Wie stehst du selbst nun nach all diesen Erfahrungen zum Sterben?

Der Tod ist Raabe näher gekommen. Im Bereich der Tierwelt ist er zunächst noch vom Mord an den Maulwürfen angewidert, später lernt er, Hasen zu töten, und hat schließlich keinerlei Bedenken mehr, Karpfen zu schlachten.

Auch bei Menschen verändert sich seine Sichtweise. Will er sich der Konfrontation mit dem Tod des Pedells noch entziehen, meldet er den vermeintlichen Tod des Steinmetz´ dem Apotheker. Er ist jedoch nicht in der Lage, selbst aktiv zu werden. Beim tatsächlichen Tod des Steinmetz´ wäscht und rasiert er ihn und bahrt ihn anschließend auf, bevor er den Apotheker verständigt. Beim Raubüberfall auf einen Mann weint Raabe „wie vielleicht niemals zuvor“ (S. 261); kurz darauf tötet er selbst. 

Warum wolltest du dich umbringen?

· Schuldgefühle?

· Einsamkeit?

· Versagen?

· Sinnlosigkeit des Lebens?

· „Vatererscheinung“ S. 282?
· Andre?

Am Ende lässt du den Grabstein auf der Autobahn liegen, weshalb?

· bekifft und betrunken?
· Stein war zu schwer?

· Autobahn als Feind?

· möchte andere umbringen, Mordlust?

· Symbol?

· Gleichgültigkeit?

Aufgabe 3:

In einem Interview nach Thomas Strittmatters erster Lesereise äußert der Autor über seinen Protagonisten Raabe: 

„Der Vater ist eigentlich nicht verstorben, sondern plötzlich aus Raabes Leben verschwunden. Deshalb hat er den Tod nicht verstehen können. Es geht dann im Laufe des Buches darum, wie er sich der Realität des Todes mehr und mehr annähert.“
Sind Sie der Meinung, dass Raabe dies tatsächlich geschafft hat? Begründen Sie Ihre Meinung und diskutieren Sie diese mit Ihren Mitschülern. 
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Ekelhaft! Mir ist schlecht! Soviel Blut und die ganze Zeit starrt mich der Taubmann an. Und wie die Kuh gebrüllt hat. Nie wieder!





S. 7 – S. 12


Raabe und seine Mitschüler beobachten die Geburt des Kalbes, bei dem die Kuh stirbt.













